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AKTUELLES
IN KÜRZE

GMUND
Heimatfreunde
wählen neu
Zur Jahreshauptversamm-
lung laden die Heimat-
freunde Gmund am Don-
nerstag, 24. Juli, um 19.30
Uhr in das Jagerhaus ein.
Im Mittelpunkt des Tref-
fens stehen die Neuwah-
len sowie die Ehrung des
Vorsitzenden Waldemar
Rausch. Zudem hören die
Mitglieder die Berichte des
Vorstandes und blicken
auf die künftigen Veran-
staltungen. Weiter werden
Wünsche und Anträge dis-
kutiert. ge

HAUSERDÖRFL
SPD sorgt sich um
Bildungsmöglichkeit
Um „Bildungsgerechtig-
keit von Anfang an“ geht
es bei einer Veranstaltung
des Unterbezirks Mies-
bach der SPD. Mitglieder
und Interessierte treffen
sich am morgigen Mitt-
woch um 19.30 Uhr im
Gasthaus Knabl in Hau-
serdörfl. Es referieren Isa-
bell Zacharias, Vorsitzen-
de des Bayerischen Eltern-
verbandes, und Christine
Negele, Kreisvorsitzende
und Landtagskandidatin
der SPD. ge

ROTTACH-EGERN
Auf zwei Rädern
durch die Gegend
Zum Tuffsteinkircherl in
Gotzing führt die Tour
„auf zwei Rädern durch
die wunderschöne Land-
schaft am Tegernsee“.
Start mit Marianne und Jo-
sef Reischl ist um 10 Uhr
an der Tourist-Informati-
on in Rottach-Egern. Dort
sind bis 9.30 Uhr unter
� 0 80 22 / 67 13 49 An-
meldungen möglich. ge
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kam besonders bei unserer Ju-
gendkart-Gruppe gut an“,
weiß der Vereinsvorsitzende
Manfred Kufer. Wo sonst
schon dürfe man gefahrlos
mit dem Feuer spielen? Und
dabei noch viel lernen – für
einen Fall, der hoffentlich nie
eintritt. jm

richtige Löschtechnik in der
Theorie erklärt. Weil Zu-
schauen längst nicht alles ist,
zündeten die Feuerwehrler
für ihre Gäste zum Abschluss
auch noch mit brennbarer
Flüssigkeit gefüllte Wannen
an und drückten ihnen Feuer-
löscher in die Hand. „Das

Rettungsspreizer schnell die
Scheiben entfernt. Danach
ließen die Feuerwehrler das
Übungsobjekt in Flammen
aufgehen. Wenig später war
das Feuer erstickt.

Zuvor schon hatte Hans
Haslauer von der Gmunder
Wehr den Motorsportlern die

Gmund – Brenzlige Situatio-
nen mit dem Auto – was dann
zu tun ist, das ließen sich die
Mitglieder des Motorsport-
Clubs am Tegernsee (MSC)
von der Gmunder Feuerwehr
zeigen. An einem Autowrack
demonstrierte die Mann-
schaft erst, wie sie mit dem

MSCler spielen mit dem Feuer
Ein Autowrack lässt die Feuerwehr in Flammen aufgehen, um diese anschließend fachkundig zu löschen. FOTO: KN

das Goldried Quintett spielen
für einen Tanz- und Musik-
abend auf (Eintritt: neun, mit
Kurkarte acht Euro). Karten
gibt es in den Tourist-Infor-
mationen in Rottach-Egern
und Kreuth. Restkarten sind
an der Abendkasse zu be-
kommen. GABI WERNER

Straßensperrungen
Beim Gaufest am Sonntag haben
die Trachtler „Vorfahrt“. Folgen-
de Straßen sind gesperrt: ab 7
Uhr: Kißlinger- und Fürstenstraße,
ab 11 Uhr Seestraße von der Ein-
mündung der Aribostraße bis zur
Kirche, ab 11.30 Uhr bis circa 13
Uhr: Ortsdurchfahrt von Rottach-
Egern.

18 Uhr eine Totenehrung am
Kriegerdenkmal in Reitrain
ab. Am Abend öffnet das Fest-
zelt dann seine Pforten erst-
mals für die Öffentlichkeit.
Ab 20 Uhr steht ein traditio-
neller Heimatabend auf dem
Programm (Eintritt: fünf Eu-
ro, mit Kurkarte vier Euro).
„Wir haben Musik- und Ge-
sangsdarbietungen von be-
kannten Gruppen“, sagt
Obermüller. Darunter sind
die Hagroana Musikanten,
der Mittenwalder Feiramd-
g’sang und die Eckbank Zi-
thermusi. Auch tags darauf,
am Samstag, geht es ab 20
Uhr im Festzelt rund. Die
Innsbrucker Böhmische und

„Gauhoamad-Tag“ am Sonn-
tag. Ab 8 Uhr werden die Ver-
eine in Rottach-Egern erwar-
tet, wo sich ein Kirchenzug
formiert. Zwischen 9.15 und
9.30 Uhr marschieren die
Trachtler des Oberlands ge-
meinsam zum Stüferhof an
der Aribostraße, wo die Teil-
nehmer eine Festmesse feiern
(10 bis circa 11.45 Uhr). An-
schließend geht es in einem
Festzug durch Rottach-Egern
und zurück zum Zelt, wo der
gesellige Teil beginnt: mit
Mittagessen, Ehrtänzen bei
Blasmusik und einem gemüt-
lichen Beisammensein.

Bereits am Freitag, 25. Juli,
halten die Hirschbergler um

Hochtouren, wie Gaupresse-
wart Reiner Obermüller be-
richtet. Im Verein wurde ei-
gens ein Gaufest-Gremium
gegründet.

49 Trachtenvereine sind in
dem Verbund zusammenge-
schlossen, üblicherweise sind
alle mit einer Abordnung
beim Gaufest vertreten. Bis zu
5000 Menschen erwarten die
Hirschbergler deshalb zu dem
Ereignis, das in Rottach-
Egern stattfinden wird. Von
kommendem Freitag bis
Sonntag, 25. bis 27. Juli, ist in
dem Festzelt im Wittgenstein-
feld an der Südlichen Haupt-
straße Programm geboten,
der Höhepunkt ist jedoch der

Rottach-Egern – Die Vereine,
die einen runden Geburtstag
im Terminkalender stehen
haben, werden oft mit der
Ausrichtung des jährlichen
Gaufestes betraut. So ist es
üblich in Trachtler-Kreisen.
Somit sind heuer die Hirsch-
bergler aus Kreuth an der Rei-
he, die in diesem Jahr ihr
100-jähriges Bestehen feiern.
Im April dieses Jahres wurde
bereits ein Geburtstagsfest
ausgerichtet (wir berichte-
ten), jetzt folgt mit dem Gau-
fest des Oberlandler Gauver-
bandes ein noch viel größeres
Ereignis. Die Vorbereitungen
für das Traditionsfest laufen
bereits seit Monaten auf

GAUFEST ......................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Rund 5000 Trachtler geben sich ein Stelldichein
Hirschbergler richten Großereignis in Rottach-Egern aus – Drei Tage Programm im Zelt an der Südlichen Hauptstraße

Kreuth macht mit
Bürgerstiftung 500 Euro zugebilligt

Kreuth – Einstimmig sprach
sich der Kreuther Gemeinde-
rat jetzt für eine Mitglied-
schaft der Gemeinde bei der
„Energiewende Oberland“
aus. Das Gremium hält die
Idee der Bürgerstiftung, die
sich der Förderung erneuer-
barer Energien und der Ener-

gieeinsparung verschrieben
hat, für unterstützenswert.
Und nicht nur deswegen, weil
die Stiftung das Projekt
„Elch“ in Kreuth kostenfrei
durchgeführt hat.

Die Gemeinde Kreuth be-
teiligt sich mit einem einmali-
gen Beitrag von 500 Euro. ak

Die Geschichte Israels
Kirchengemeinde spricht über „Gott und die Welt“

Tegernsee – „Reden über
Gott und die Welt“ will der
Gesprächskreis der Evange-
lisch-Lutherischen Kirchen-
gemeinde Tegernsee, Rot-
tach-Egern und Kreuth. Ein-
mal monatlich kommen Inte-
ressierte zusammen, um sich
anhand eines Textes aus der

Bibel auszutauschen. Nächs-
ter Termin ist am Donnerstag,
24. Juli, um 19.30 Uhr im Ge-
meindesaal in Tegernsee.
Hatten sich die Teilnehmer
zuletzt mit einigen Kernfra-
gen des Glaubens beschäftigt,
geht es in der nächsten Zeit
verstärkt um das Alte Testa-

ment. Um die aktuelle politi-
sche Lage in Israel und Paläs-
tina zu verstehen, ist es wich-
tig, den geschichtlichen Hin-
tergrund zu kennen. So ste-
hen diesmal die Historie Isra-
els und die Entstehung des
Alten Testaments im Mittel-
punkt. ge

Im Ort fest verwurzelt
Einstiger Kommandant feiert seinen 80. Geburtstag
Bad Wiessee – Herbert Me-
reis, von den meisten nur
Bertl genannt, ist aus der
Wiesseer Ortsgemeinschaft
nicht wegzudenken. So wer-
den neben der Familie zahl-
reiche Gratulanten erwartet,
wenn Mereis am heutigen
Dienstag seinen 80. Geburts-
tag feiert.

1948 kam der Jubilar, der
im Riesengebirge geboren
wurde und dort aufgewach-
sen ist, über Gmund nach
Bad Wiessee. Beim Gaufest in
Tegernsee lernte er seine spä-
tere Ehefrau Magdalena
Rummelsberger kennen. Mit
zwei Söhnen und einer Toch-
ter wurde aus dem Paar eine
Familie. Die Gärtnerei der
Mereis’ wird heute von den
Kindern geführt.

Seine politische Heimat
fand Herbert Mereis vor 34
Jahren bei den Freien Wäh-
lern (Wiesseer Block), deren
Schatzmeister der 80-Jährige
bis zum Jahr 2003 war. Von
1984 bis 1996 war er Gemein-
derat und zudem verantwort-
licher Wasser-Referent. Zum
Heimatgefühl gehörte für Me-
reis auch das Mitwirken am
Vereinsleben. Er wurde Mit-

glied in einem Dutzend Orts-
vereinen. So auch bei der
Freiwilligen Feuerwehr, de-
ren Zweiter Kommandant er
von 1959 bis 1978 war. An-
schließend übernahm er das
Amt des Ersten Kommandan-
ten bis zum altersbedingten
Ausscheiden. Als Ehrenkom-
mandant wurde er in die pas-
sive Mitgliedschaft verab-
schiedet.

Über zwölf Jahre war der
Jubilar Koordinator bei der
Wiesseer Vereinsgemein-
schaft. Auch ist er Ehrenmit-
glied beim Heimat-und
Volkstrachtenverein. iv

Herbert Mereis
wurde Mitglied in einem

Dutzend Ortsvereinen und
war zudem Gemeinderat.

Schüler aus Kreuth nicht hin-
nehmbar.

Auch der Gmunder Bürger-
meister und Stellvertretende
Landrat Georg von Preysing
hat wenig Verständnis für ei-
nen zusätzlichen Bau in
Holzkirchen. „Das Argu-
ment, der nördliche Land-
kreis wird vergessen, stimmt
nicht“, sagt von Preysing.
„Holzkirchen hat eine Real-
schule bekommen und ist
auch als Standort für FOS/
BOS im Gespräch, zudem
wird eine neue Grundschule
mit Hilfe des Landkreises er-
richtet.“ Mit einem Gymnasi-
um, so der Gmunder Bürger-
meister, würde die Tegernseer
Schule durch die Hintertür
kaltgestellt und Holzkirchen
künstlich zum Schul-Stand-
ort gemacht. Er sei sicher,
dass der Kreistag und Höß
hinter Tegernsee stehen. An
die Adresse der Initiatoren
gerichtet, meint von Preysing
kritisch: „Hätten wir die Beis-
heim-Spende bekommen,
dann hätten wir von den
Zinserträgen das Gymnasium
locker halten können.“

vorstellen“, dass der Kreistag
über das Thema erneut ernst-
haft diskutieren wird. Ange-
sichts der Planung für eine
neue Realschule in Miesbach
sei ein drittes Gymnasium oh-
nehin nicht finanzierbar. Eine
weiterführende Schule außer-
halb des Tegernseer Tals, so
Bierschneider, sei für die

wir brauchen, um als famili-
enfreundlicher Ort zu gelten“,
sagt Janssen, der auch auf die
Tradition der Tegernseer
Schule verweist, die noch da-
zu mit großem Aufwand um-
gebaut worden sei. Er ver-
traue zudem auf seinen Holz-
kirchner Kollegen Josef Höß,
der die derzeitige Situation im

Mit seiner erneuten For-
derung für ein Gymnasi-
um hat der Förderverein
„Weiterführende Schu-
len Holzkirchen” im Te-
gernseer Tal eine Welle
der Empörung ausgelöst.

VON GERTI REICHL

Tegernsee – „Die Argumente
sind absurd, die Vorschläge
aus der Luft gegriffen.“ Mit
deutlichen Worten reagiert
Werner Oberholzner, Direk-
tor des Gymnasiums Tegern-
see, auf den jüngsten Vorstoß
des Fördervereins. In einem
Brief an alle Kreisräte hatte
die Vereinigung kürzlich er-
neut ihre Argumente in den
Ring geworfen: darunter die
Einwohnerzahl, die in den
nächsten Jahren auf 20 000
ansteigen werde, sowie die
Zahl von 850 Holzkirchner
Kindern, die sich täglich auf
den Weg in ein Gymnasium,
teilweise in Nachbar-Land-
kreisen, machen und damit
jährlich Kosten von über drei

Hände weg vom Tegernseer Gymnasium!
EMPÖRUNG ÜBER FORDERUNG AUS HOLZKIRCHEN ...........................................................................................................................................................................................................................................................

Millionen Euro für Gast-
schulbeiträge und Beförde-
rung verursachen. Kosten,
mit denen man „wohl den Be-
trieb eines Gymnasiums de-
cken könnte“, so der Verein.

In der Tat: Von den derzeit
rund 1000 Schülern am Gym-
nasium Tegernsee kommen
etwa 300 aus dem Raum
Holzkirchen. „Wenn die weg-
fallen, wären wir an der Gren-
ze der Überlebensfähigkeit“,
räumt Oberholzner ein.
Sämtliche Alternativ-Vor-
schläge für Tegernsee be-
zeichnet er als „schlechten
Stil“. „Damit wird krampfhaft
versucht, uns an den Rand zu
drängen“, meint der Tegern-
seer Schulleiter.

Internat, internationale
Schule, Sportgymnasium
nach dem Vorbild Berchtes-
gaden, Kombination mit einer
Realschule – von den vorge-
schlagenen Alternativ-Kon-
zepten für Tegernsee im Falle
eines Gymnasium-Baus in
Holzkirchen hält auch Te-
gernsees Bürgermeister Peter
Janssen nichts. „Ein privates
Gymnasium ist nicht das, was

Etwa 300 Schüler des Gymnasiums Tegernsee kommen derzeit aus dem Raum Holzkir-
chen. Ohne sie wäre die Schule in ihrer Existenz gefährdet. FOTO: PLETTENBERG

Landkreis als „ausbalanciert“
bezeichnet habe. Janssens
klarer Appell lautet daher:
„Hände weg von der Ände-
rung der jetzigen Schulland-
schaft!“

Josef Bierschneider, Ge-
meindechef in Kreuth und
Mitglied der CSU-Kreistags-
fraktion, kann sich „nicht

Anzeige


